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Frau Trotzki verläßt den Zug in Dünkirchen

I äq Tmfylfi ALif PpKAfl Seit mehr als fünf Jahren lebte Trotzki auf der kleinen türkischen Insel Prinkipo im Marmara-
" Meer in Verbannung. Mehrere Versuche seinerseits, während den fünf Jahren in einem west-

europäischen Staat ein Asyl zu fin-
den, blieben bis jetzt erfolglos. Alle
Regierungen, an die er sich wandte,
warer» mißtrauisch gegen den ehe-
maligen russischen Volkskommissar.
Nun haben ihm zwei nordische Staa-

ten, Dänemark und Schweden, die
Einreisebewilligung erteilt und den
Aufenthalt auf ihrem Territorium
gestattet. Trotzki hat die Türkei
verlassen und istüber Athen-Neapel-
Marseille - Paris - Dünkirchen nach
Skandinavien gereist. Unser Bild
zeigt ihn auf der Durchreise in Neapel
bei der Besichtigung der Ruinen
von Pompeji

Das mandschurische Problem vor dem Völkerbundsrat
Nachdem Japan sich die Mandschurei in Form eines angeblich selbständigen Staates einverleibt
hatj ist es bemüht, diese Annexion auch juristisch zu rechtfertigen. Im Völkerbundsrat hat jetzt
die neue Aussprache über den chinesisch-j apanischen Konflikt begonnen. Als Grundlage zu den
Verhandlungen dient dem Rat der sogenannte Lytton-Bericht, das sind die von der Völkerbunds-
kommission an Ortund Stelle gemachten und durch Lord Lytton schriftlich formulierten Erhebungen
und Beobachtungen. Vertreter Chinas in den Auseinandersetzungen ist Wellington Koo, der chine-
sische Außenminister. Matsuoka, der japanische Gesandte beim Völkerbund vertritt die SacheJapans

Das fröhliche Fest der Heiligen Katharina in Paris. La Sainte Catherine, der 25. November,
ist der Tag der Midinettes, der kleinen Modearbeiterinnen, die über 25jährig und noch nicht verhei-
ratet sind. Sie begehen ihn als Fest, - nicht als Trauertag und Paris gehört für diesen einen Tag ihnen,
ihren Umzügen und Maskeraden. - Bild : Eine Cathérinette mit der charakteristischen Flügelhaube
bekränzt die Statue ihrer Schutzheiligen, die mitten in der Stadt Paris an einer belebten Straßenkreu-
zung in einer Hausnische steht

Wellington Koo Matsuoka
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Annabella als kleines Blumenmädchen mit ihrem Freund, dem
Chauffeur, in dem neuen Film von René Clair: Der 14. Juli

A n n a b e 11 a

in «Le Million» in einem ihrer ersten Filme «Legende hongroise»

nnaoeua
Durch die Filme des großen französischen

Regisseurs René Clair geht die Gestalt eines

jungen Mädchens von besonderer Feinheit
und etwas exotischer, sehr stiller Anmut,
eines Mädchens, das alle bezaubert, die sie

einmal sahen, trotzdem es durchaus keine
Filmschönheit im üblichen Sinn ist: Die
Annabella. Auch in dem letzten René

Clair-Film, der wieder ein kleines Men-
schenschicksal aus der großen Stadt Paris

zum Thema hat, spielt sie die Hauptrolle.
Jeder, der Annabella, die Zarte, liebt,
möchte ihr wünschen, daß sie noch lange

unter der behutsamen Leitung René Clairs
arbeiten könne und daß sie es nicht nötig
haben möge, sich in den gewöhnlichenFilm-
betrieb einzufügen und zu vergröbern.
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